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Liebe Freunde!

Das neue Jahr fi ng gut an und wir hatten im Januar zwei 

wunderbare Evangelisationen in Äthiopien. Tausende 

strömten in die Versammlungen, um Gottes Wort zu hören 

und geheilt zu werden. Überall erlebten wir wie der Geist 

Gottes Menschen rettete, heilte und befreite. Unser einziges 

Problem ist, dass unsere Lautsprecheranlage alt und anfällig 

geworden ist und an ihre Grenzen gekommen ist. 

Damit alle Leute optimal hören können brauchen wir eine 

bessere Anlage. Wir haben deshalb im Glauben eine neue 

Anlage gekauft.  Diese soll im Februar aus den USA nach 

Äthiopien verschifft werden und im März/April ankommen. 

Wir konnten € 60.000,- anzahlen und müssen die restlichen € 

40.000,- in 12 Monatsraten abzahlen. Das heißt, dass wir die 

nächsten 12 Monate monatlich € 3.333,- Mehrkosten haben. 

Sobald die Anlage im Hafen von Djibouti angekommen ist 

müssen wir zusätzlich ca. € 60.000,- Einfuhrzoll zahlen. 

Dieses Geld haben wir noch nicht. Bitte glaubt mit uns, dass 

das Geld rechtzeitig da sein wird. Gott sprach einmal zu 

Reinhard Bonnke: „Rechne nicht mit dem was in deiner Tasche 

ist, sondern rechne mit dem was in meiner Tasche ist.“ Unsere 

Taschen mögen leer sein, aber Gottes Taschen sind immer 

voll. Als Petrus Geld brauchte fand er eine Münze im Mund 

eines Fisches. Als Jesus einen Esel brauchte stand irgendwo 

ein „nagelneuer Esel“ herum, den die Jünger losbinden und 

bringen sollten. Jesus sagte ihnen: Wenn sie euch fragen was 

ihr da macht, dann sagt: Der Herr braucht ihn! Vielleicht will 

Gott deine Bitcoins, oder deine Aktien, oder deine Immobilie 

gebrauchen und sie in Ewigkeitswerte umtauschen. 

Die Bibel sagt wir sollen uns Freunde machen mit dem 

ungerechten Mammon, damit wenn er zu Ende geht sie uns 

in die ewigen Hütten aufnehmen. Das heißt, unser Geld kann 

Menschen für Jesus gewinnen und im Himmel werden diese 

Menschen uns willkommen heißen und uns danken, dass sie 

durch unseren Gehorsam zum Glauben kamen.

Wir spüren, dass Gott unsere Grenzen erweitern will und Er 

mehr tun will als je zuvor. Wir stehen erst ganz am Anfang. 

Gott will mehr Menschen retten, mehr Menschen heilen und 

dir in diesem Jahr mehr Gutes tun als je zuvor. Unser Gott ist 

ein Gott des Überfl usses. Sein Name ist El Shaddai: der Gott, 

der mehr als genug ist. Strecke dich dieses Jahr nach mehr aus. 

Jabez betete: „Segne mich doch und erweitere meine Grenzen! 

Sei bei mir in allem, was ich tue, und bewahre mich vor Unglück 

und Schmerz!“ 1. Chroniker 4, 10. Und Gott erfüllte ihm seine 

Bitte!

Jesus sagte: „Alles was du den Vater bittest in meinem Namen, 

das wird Er dir geben“, Johannes 16:23. „Ihr habt nicht weil ihr 

nicht bittet!“, Jakobus 4,2. „Bittet und es wird euch gegeben!“, 

Matthäus 7,7. Gemäß Epheser 3,20 will Gott viel mehr tun als 

wir erbitten, erträumen, oder uns vorstellen können - durch 

seine Kraft, die in uns wirkt.

Vom 12.- 25. Februar haben wir wieder zwei Evangelisationen 

in Äthiopien. Im März sind wir in Nigeria und im April/Mai 

wollen wir unsere erste Evangelisation mit der neuen Laut-

sprecheranlage in Äthiopien haben.

Ich danke Dir für jedes Gebet und jede fi nanzielle Hilfe. Der 

Herr wird Dich segnen und Dir mehr Gutes tun als je zuvor, 

Hesekiel 36,11. 

Ganz liebe Grüße!

Ekkehard Hornburg
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1 Jahr war sie auf einem Ohr 
taub. Nun hört sie wieder.

Seit 10 Jahren konnte er kaum 
noch sehen. Jetzt sieht er wieder.

Von kleinauf war sie 
behindert, verlor das 

Gleichgewicht und zog 
ein Bein nach.

14 Jahre lang war sein Fußgelenk 
geschwollen und er konnte 

nur humpeln. 

3 Jahren war das linke Ohr taub. 
Er hört wieder.

3 Jahren war das linke Ohr taub. 

    



Jemand fragte einmal Kathryn Kuhlman was Glaube ist? Sie 
sagte: „Glaube ist, wenn du aufhörst zu glauben was du siehst und 
anfängst zu sehen was du glaubst!“

Der Glaube hat immer mit Dingen zu tun, die nicht sichtbar sind. 
Sobald das Unsichtbare sichtbar wird hört der Glaube auf, denn 
wir sehen jetzt, was wir vorher glaubten. Wir sind vom Glauben 
zum Schauen gekommen. 

„Der Glaube ist ein überzeugt sein von Dingen, die man 
nicht sieht“, Hebräer 11,1. Die Dinge existieren bereits im 
Unsichtbaren und der Glaube bringt sie ins Sichtbare.

In Äthiopien halte ich oft eine Flasche Wasser in die Luft und 
frage die Leute ob sie glauben, dass ich eine Wasserfl asche in der 
Hand halte? Sie heben alle die Hände und sagen „Ja“. Ich frage 
dann: „Warum glaubt ihr, dass ich eine Flasche in der Hand halte?“ 
„Weil wir die Flasche sehen.“ Dann frage ich: „Wieviel glauben, 
dass ich 200 Birr (äthiopisches Geld) in meiner Hosentasche 
trage?“ Kaum einer hebt die Hand. „Warum glaubt ihr nicht, dass 
ich 200 Birr in meiner Tasche trage, frage ich. „Weil wir das Geld 
nicht sehen“, sagen sie. „Ihr habt alle Thomas-Glauben“, sage ich 
dann, denn Thomas glaubte nur was er sehen konnte. 

Ich brauche keinen Glauben für Dinge die ich sehen kann. Ich 
brauche Glauben für Dinge, die ich nicht sehen kann. Durch 

Glauben wüssten sie, dass ich 200 Birr in meiner Tasche habe, 
denn ich lüge nicht. Abraham glaubte Gott, denn er wusste 

Gott lügt nicht. Abraham besaß den Glauben Gottes. Er 
war überzeugt von Dingen, die er nicht sehen konnte und 

handelte so, als ob sie schon real seien. Abraham sagte was 
Gott sagte. Glaube heißt, dass ich mit Gott übereinstimme 

und dasselbe sage was Er sagt, dasselbe denke was Er 
denkt und dasselbe glaube was Gott glaubt. Gott glaubt, 

dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Gott sagt, 
dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Gott denkt, 

dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Wir 
glauben aber mehr unserem Körper, als dem was Gott 

sagt. 

Wir glauben dem was unser Körper fühlt, spürt 
und empfi ndet. Abraham zog seinen schon 

erstorbenen Körper nicht in Betracht und 
glaubte dem was Gott sagte, anstatt dem was 
sein Verstand und Körper sagten. 

Er zog auch nicht den schon erstorbenen Leib der Sara in Betracht. 
Was sein Körper und Saras Körper sagten widersprachen dem 
was Gott sagte.

Jemand sagt: Solange ich mich krank fühle und Schmerzen habe 
kann ich nicht glauben, dass ich geheilt bin. Wenn ich mich gesund 
fühle dann glaube ich, dass ich geheilt bin. Das wäre Thomas – 
Glaube, der nur glaubt was er sieht und fühlt. Abraham glaubte, 
dass er ein Vater ist und er hatte keinen anderen Beweis, als nur 
Gottes Wort. Wenn Gott es sagt, dann ist es so, auch wenn mein 
Verstand und Körper dem widersprechen.

Einmal kam meine Frau vom Arzt nach Hause und sagte: „Ich 
habe gute Nachrichten. Der Arzt sagt, dass ich schwanger bin.“ 
Sie fühlte sich nicht schwanger, sie sah nicht schwanger aus und 
wir glaubten es, weil der Arzt es sagte. Ich hätte auch sagen 
können: „Das glaube ich nicht. Du siehst nicht schwanger aus, 
du fühlst dich nicht schwanger, also bist du nicht schwanger. 
Wir glauben nur was wir sehen und fühlen.“ Warum glauben 
wir dem Wort Gottes nicht genauso, wie dem Arzt? Wir wollen 
Gottes Wort erst glauben, wenn wir sichtbare Beweise haben. 
Was Gott sagt IST, egal ob mein Verstand und mein Körper damit 
übereinstimmen. 

Jesus sagte einem Gelähmten und so steht es in der aramäischen 
Übersetzung: „Steh auf, nimm dein Bett und geh nach Hause, 
denn du bist geheilt!“ Jesus nennt den Gelähmten geheilt! Er ruft 
dem was nicht ist, als ob es sei. „Nimm dein Bett und geh nach 
Hause!“ Der Mann musste erst den Worten Jesu glauben, dass er 
geheilt war, bevor er aufstehen konnte. Du sagst vielleicht: Wenn 
Jesus zu mir käme und mir sagen würde, dass ich geheilt bin, dann 
würde ich das auch glauben und dementsprechend handeln. 
Aber Jesus spricht heute zu uns durch sein Wort. Und er spricht 
zu dir durch 1.Petrus 2,24: „Durch meine Wunden wurdest du 
geheilt.“ Deshalb feiern wir das Abendmahl, weil wir glauben, 
dass wir durch seine Striemen, durch sein Blut, geheilt wurden. 
Wir erinnern uns daran was Jesus für uns am Kreuz getan hat, 
bejahen es und tun so als ob es stimmt, denn es stimmt.  Was 
ich denke, meine, sehe oder fühle ist subjektiv! Das ändert sich 
von Tag zu Tag. Gottes Wort ist ewige Wahrheit. Jesus IST die 
Wahrheit! Himmel und Erde werden vergehen, aber sein Wort 
bleibt für alle Ewigkeit bestehen!

Postfach 500231
60392 Frankfurt am Main 

Tel. 06186 9143727
info@wwevangel.org

www.wwevangel.org 

FreiKirchen Bank
IBAN: DE60 5009 2100 0001 7808 08

BIC: GENODE51BH2 

Welt-Weites Evangelium e.V.

nicht sehen“, sagen sie. „Ihr habt alle Thomas-Glauben“, sage ich 
dann, denn Thomas glaubte nur was er sehen konnte. 

Ich brauche keinen Glauben für Dinge die ich sehen kann. Ich 
brauche Glauben für Dinge, die ich nicht sehen kann. Durch 

Glauben wüssten sie, dass ich 200 Birr in meiner Tasche habe, 
denn ich lüge nicht. Abraham glaubte Gott, denn er wusste 

Gott lügt nicht. Abraham besaß den Glauben Gottes. Er 
war überzeugt von Dingen, die er nicht sehen konnte und 

handelte so, als ob sie schon real seien. Abraham sagte was 
Gott sagte. Glaube heißt, dass ich mit Gott übereinstimme Gott sagte. Glaube heißt, dass ich mit Gott übereinstimme 

und dasselbe sage was Er sagt, dasselbe denke was Er und dasselbe sage was Er sagt, dasselbe denke was Er 
denkt und dasselbe glaube was Gott glaubt. Gott glaubt, 

dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Gott sagt, 
dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Gott denkt, 

dass ich durch die Wunden Jesu geheilt bin. Wir 
glauben aber mehr unserem Körper, als dem was Gott 

sagt. 

Wir glauben dem was unser Körper fühlt, spürt 
und empfi ndet. Abraham zog seinen schon 

erstorbenen Körper nicht in Betracht und 
glaubte dem was Gott sagte, anstatt dem was 
sein Verstand und Körper sagten. 

Durch seine Wunden sind wir geheilt! 
Jesaja 53,5

Durch seine Wunden wurdet ihr geheilt! 
1.Petrus 2,24


